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Jubelstürme um die Befreier in Malaga
Stadt und Provinz Malaga erobert— Reiche Beute an Kriegsmaterial

i

Salarnanca , 9. Februar.
Salamanca, der Sitz des Obersten Befehls¬

habers der spanischen Nationaltruppen, feierte
am Montagnachmittag in stürmischen Kund¬
gebungen die Einnahme von Malaga. Sofort
nach Bckanntwcrden der Siegesnachricht be¬
gannen die Glocken zu läuten. Ans allen Tür¬
men wurden Fahnen aufgezogen und die Bal¬
lone mit den spanischen Nationalfarben ge¬
schmückt. Im Laufe des Nachmittags formier¬
ten sich die Phalangisten, die Carlisten, die
Anhänger der spanischen Erneuerung und der
Katholischen Volksaktion zu einem schier end¬
losen Zug. Die jubelnden Massen zogen vor den
alten Bischofspalast, dem Sitz des Hauptquar¬
tiers, und verlangten stürmisch den Staatschef
zu sehen. Als General Franco  endlich auf
^rm Ballon erschien, brausten ihm nicht enden
sollende Jubelrufe entgegen. In einer immer

wieder von begeisterten Zurufen unterbroche¬
nen Ansprache verkündete General Franco
dann, daß nicht nur die Stadt , son¬
dern auch die gesamte Provinz
MalagavondennationaleuTrup-
penerobertwordenist.  General Franco
gab weiter der Ueberzeugung Ausdruck, daß
dieser Sieg eine neue Etappe zur endgültigen
möglichst baldigen Befreiung des Vaterlandes
von der bolschewistischenSchreckensherrschaft
sei. Der Ftaatschcs schloß mit den Worten:
„Wir wollen mit erhobenem Arm das kom¬
mende neue Spanien grüßen, das Spckvien der
Phalange und der Requctes sCarlistenj!"

Vor der Flucht 25 VOV Menschen
hingeschlachtet.

Die bolschewistischen Machthaber in Valencia
sahen sich am Montag gezwungen, die Erobe¬
rung der Provinz Malaga dura) die spanischen
Nationaltruppen zu bestätigen. Man erwartet
in Valencia das Eintreffen des bolschewistischen
Zivil-Gouverneurs von Malaga, dieser Herr,
der sein kostbares Leben rechtzeitig nach
Almeria in Sicherheit gebracht hat, erklärte
dem Havas-Berichterstatter, bei den Kämpfen

>am Sonntag u ' d Montag sei die Lage für die
Roten deswegen besonders schwierig gewesen,
weil die stürmenden nationalen Truppen
Brustpanzer (!!) getragen hätten, ô daß die
Kugeln der Moskauer Söldlinge ihnen nichts
hätten anhabon können (!).

„Echo de Paris " schätzt die Zahl der wäh¬
rend der bolschewistischen Blutherrschaft in
Malaga Ermordeten aus 12 000 . Die Ein¬
wohnerzahl Malagas , ursprünglich 150 000,
sei in den 7 Monaten des bolschewistischen
Terrors auf die Hälfte herabgesunken. In
der Vorstadt Alora  gebe es keinen
einzigen Einwohner mehr.  Die
Bolschewisten hätten nicht vergessen können,
daß die Einwohner bei den letzten Wahlen
gegen die sogenannte „Volksfront" gestimmt
hätten. Deshalb habe man die 1200 Ein¬
wohner einfach niedergemetzelt.

Einen erschütternden Bericht von der Blut¬
herrschaft der Bolschewisten in den letzten
Stunden vor der Einnahme Malagas durch
die nationalen Truppen gibt H. S . Gar¬
raff.  der Sonderkorrespondent der „Daily

NIamiMe LiiMsMtkantm
X London, 9. Februar

Die Londoner „Times" stellen in einem
Rückblick auf die Ereignisse in Spanien be-
knerkenswerterweise fest, daß in der jüngsten
Vergangenheit sehr viel über ganze Einheiten
don „Reichswehrverstärkungen" und italie¬
nischen Schwarzhemden an der Madrider
ksront geschrieben worden ist, aber „seit vie¬
len Wochen keine Gefangene dieser Nationa¬
lität gemacht worden sind". Blamiert sind
mit dieser einwandfreien Feststellung eines
durchaus nicht im Verdacht nationalsoziali¬
stischer oder faschistischer Neigungen stehen¬
den Londoner Blattes vor allem dis Londo¬
ner Linksblätter, die sich geradezu überboten,
von einer Beteiligung deutschen und italie¬
nischen Militärs am spanischen Bürgerkrieg
1» faseln.

Mail ". Danach hat die Bevölkerung Mala¬
gas. als die Nationalen vor den Toren
Malagas standen, eine Schreckensnacht
durchlebt. Die Bolschewisten haben geplün-
dert. gemordet und Brandstiftungen verübt.
Oberst Borgon,  der die nationalen Trup¬
pen an der Küste kommandierte, hat darauf
beschlossen, alles zu wagen, um Malaga so
schnell wie möglich einzunehmen und zwar,
weil er eine Meldung erhalten hatte, daß die
Bolschewisten in Valencia ihre Handlanger
in Malaga beauftragt hätten , den Terror
noch zu verstärken und noch mehr Menschen
hinzuschlachten. Da sich viele Geiseln in
Malaga »efunden hätten, sei Oberst Borgon
vorgestoßen, um ein weiteres Hinschlachtcn
von Unschuldigen zu verhindern. Garrasf
schreibt, daß die Zahl der in Malaga
von den Bolschewisten Ermorde-
ten sich aus 13000 beläuft.  Die
Zahl der Opser aus Kreisen der Intelligenz
in Alicante beziffert sich jetzt bereits aus 8000.

Große Kriegsbeute in Malaga
Der Heeresbericht des Obersten Befehls¬

habers in Salamanca meldet, daß auchan
der Madrider Front gute Fort-
schritte  gemacht werden konnten. Ins¬
besondere gelang eS, die Vorhutstellung der
nationalen Truppen vorzutreiben und wei¬
ter auszubauen . Tie Trnppenabteilungen,
die kürzlich die Ortschaft Ciempozuelo
eroberten, sind in nordöstlicher Richtung

Wetter vorgestoßen und haben die B e r
höhen vonVertice , Cocertera und
Espolon  besetzt. Dadurch ist die Ver¬
bt ndnngMadrids mit der äugen-
blicklichen Bolschewisten¬
zentrale in Valencia unterbro¬
chen  und die Lebensmittelversorgung der
Hauptstadt außerordentlich erschwert wor¬
den.

lieber die Operationen der Südarmee be¬
sagt der Heeresbericht, daß den Bolschewisten
gewaltige Mengen Kriegsmaterial abgenom¬
men wurden. In einem Versteck fand man
12 Geschütze , eine größere Anzahl Ma¬
schinengewehre. ein Flugzeug. 1 Million
Patronen , zahlreiche Lastkraftwagen und
Automobile. Tie Bolschewistenaus Malaga
flohen in Richtung Motril . Bei ihrer Ver¬
folgung konnten die nationalen Truppen
zahlreiche Gefangene machen. Zwei nationale
Kanonenboote brachten zwei bolschewi¬
stische Kanonenboote  und mehrere
Frachtschiffe der Bolschewisten in ihren Be-
sitz. Ueber 600 Geiseln wurden von
den nationalen Truppen nach
ihre mEinzug in Malaga sofort
befreit.  Um das Leben in der Provinz¬
hauptstadt und in der Provinz Malaga selbst
wieder normal zu gestalten und die Aufbau¬
arbeiten zu ' beschleunigen, hat General
Oueipo de Llano entsprechende Zivilbehör¬
den eingesetzt, die bereits in Malaga einge¬
troffen find.

Jugend im totalen Leistungskampf
Deute Eröffnung des 4. Reichsberufswettkampfs in der Neichshauptstadt

tk . Berlin, 9. Februar
Wenn heute mit der traditionellen Groß-

kundgebung im Berliner Sportpalast der
4. Reichsberufswettkampf der deutschen
Jugend eröffnet wird, so stellt sich damit
auch die schaffende deutsche Jugend unter das
Zeichen des Vierjahreßplanes . Die Bezie¬
hung auf den Vierjahrespkan liegt nicht
allein im Zuge der allgemeinen politischen
Gestaltung, sie erfolgt mit ganz besonderer
Berechtigung. Gerade beim Arbeitseinsatz
für die gewaltigen Anstrengungen zur Aus-
dehnung unserer wirtschaftlichen Freiheit
hat sich immer wieder gezeigt, welch un¬
geheuer wichtige Rolle die Nachwuchs¬
frage  spielt . Mit Recht erwartet man da¬
her ein besonderes Interesse der
Wirtschaft an den Wettkämpfen.
Nicht nur , daß sich dieses Interesse in dem
kleinen Opfer der Bezahlung der durch den
Berufswettkampf ausfallenden Arbeitszeit
aussprechen soll, es muß in noch stärkerem
Maße sich auf den Gedanken der nunmehr
zum vierten Male gemeinsam von der Deut¬
schen Arbeitsfront und der Neichsjugendfüh-
rung durchgesührten Veranstaltung beziehen.
Wichtig für die beispielhafte Bedeutung, die
der Reichsberufswettkampf im Zusammen¬
hang mit der Nachwuchsfragehat . ist dabei
der Gedanke der Bewertung der totalen Lei¬
stung. Wir brauchen in der deutschen Wirt¬
schaft eine Jugend , die sowohl prak¬
tisch wie theoretisch  höchste fachliche
Leistungen vollbringt und diese Leistungen
aufbaut auf gesunder körperlicher und gei¬
stiger Grundlage. Es wird daher sowohl die
berufspraktische wie die berufstheoretische,
als auch die weltanschaulicheund sportliche
Leistung bewertet.

Herbert Leuvold
Sieger Im Zo Kilometer-Souerlauf

Beginn der deutschen Schimeisterschaftenin
Altenberg — Holzner, Geb.-J8g .-Rrg, 10V

Heeresmeister
Als erster Wettbewerb der Deutschen

Schimeisterschaften  1937 wurde
gestern in Allenberg der KO- Kilo¬
meter- Dauerlauf  entschieden. Schle¬
sien konnte dabei erneut beweisen, daß eS die
besten Dauerläufer besitzt. Gewinner de«
Laufe« wurde der Schlesier Herbert Leu-

Po ld  in 4:08.23 Stunden , der damit den
ersten deutschen Titel über diese Strecke er¬
rang und mit der Goldenen Schinadel aus¬
gezeichnet wurde. Zweiter wurde Otto Dreß-
ler - Großiser und als bester Wehrmachts-
angeböriger sicherte sich der nach 4.24.42 Std.
an siebter Stelle eingekommene Oberjäger
Konrad Holzner  vom Gcbirgs-Jäger-
Negiment 100. Brannenburg , den Titel eines
deutschen Heeresmeisters. Einer der Favo¬
riten , Oberjäger Hieble (Kempten ), der
2V- Min. vor Herbert Leupold den Kamps
ausnehmen sollte, vertauschte eigenmächtig
seinen Startplatz und wurde sofort disqua¬
lifiziert.

Mbentrsv bei Lord Ssltsar
eg. London, 9. Februar.

Noch im Laufe dieser Woche  wird
aller Voraussicht nach der deutsche Botschaf¬
ter von Nibbentrop  mit dem Stellver¬
treter des ans Urlaub nach Südfrankrcich ge¬
reisten britischen Außenministers Eden, Lord
Halifax,  eine Aussprache haben, die wohl
in erster Linie die Anerkennung der Berech¬
tigung der deutschen Kolonialansprüche zum
Gegenstand haben wird. In der Londoner
Presse wird dieser Aussprache — trotzdem
auch die Berichterstattung über Veränderun¬
gen im britischen Kabinett und über die
Nachfolge Baldwins nach der Königskrönnng
einen breiten Raum einnimmt — große Be¬
deutung zugemessen, wobei Versuche natür¬
lich nicht fehlen, die Stellung der britischen
Negierung von vornherein sestznlegen. So
schreibt„Daily Mail " u. a.. daß die britische
Negierung nicht allein über die Kolonial¬
frage entscheiden könne, sondern die Domi¬
nien befragen müsse. Gleichzeitig soll Lord
Halifax dem deutschen Botschafter die Frage
übermitteln, ob das Reich bereit sei, die Ko¬
lonialfrage gleichzeitig mit der Frage >i»es
allgemeinen europäischenAbkommenszu be¬
handeln.

Im allgemeinen herrscht der Eindruck vor,
daß man an maßgebender britischer Stelle
entschlossen zu sein scheint, den durch die
Führerrcde zwischen London und Berlin ge¬
sponnenen Faden nicht abreißcn zu lassem

MM KmgsmLnister zurüügsMtm
Tokio, S. Februar

Am Dienstag wurde überraschend bekannt,
daß General Nakamura als Kricgsminister
zurückgetreten ist. Sein Rücktritt wird mit
Krankheit begründet, die ihn in seiner Tätig¬
keit behindern würde. Zum Nachfolger ist
General Sugiyama , bisher Chef des militä¬
rischen Erziehungswcsens. ernannt , der be¬
kanntlich schon einmal für diesen Posten vor»
geschlagen wurde, ihn aber zugunsten Naka-
muras ablehnte. ' ' ' ' >

Reue MKtnsim-e
an der französischen Atlantikknste

X Paris . 9. Februar.
Bei La Nochelle(Insel Rä) und St . Jean

de Monte (Vcndöe) an der französischen
Atlantikküste find abermals Leichen angespült
worden, die gefesselt waren. Es handelt sich
um Opfer der bolschewistischen Mordgier, die
bei Santander in das Meer geworfen wor¬
den waren.

Vas Neueste in Kürre
Die letzten Lreixnisse ans aller V̂ elt

Nach mehrwöchiger Verhandlung verkün¬
dete die 4. Große Strafkammer des Berliner
Landgerichtes das Urteil gegen 13 Mitglieder
einer internationalen Devisenschieberbande,
die Vermögenswerte von rund 23V vvv Mark
ans Schleichwegen über die Grenze «ach Hol¬
land gebracht hat. Sämtliche Angeklagte, bis
ans einen holländischen Kurier, waren Inden.
Die Höchststrafe lantete ans 8 Jahre Zucht¬
haus.

I « der belgischen Kammer kam es gestern
nachmittagz« heftige» Schlägereien zwischen
den verbündetenRexifte» und Nationalisten
gegen Sozialdemokraten «nd Kommunisten.
Den Saaldienern gelang es nicht, die Parteien
zu trennen. Während etma 4Ü Abgeordnete
auseinander einschlngen, bewarfen sich die
anderen mit Gesetzesbänben. Die Zwischen¬
fälle entstanden « egen des Verhaltens des
sozialdemokratische» Kammerpräsidenten, der
sich weigerte»über den Grund seiner Reise in
das bolschewistische Spanien Rebe und Ant¬
wort zu stehe».

Als die nationalen Truppen in die Vor¬
stadt von Malaga einmarschierten, wurde» sie
von tansende» von Frauen begeistert begrübt.
Biele von ihnen kniete« nieder »nd Laten«m
Nahrungsmittel, da sie das bolschewistische
Regime dem Hnugertode«ahegebracht hatte.
Die nationale» Truppen haben bereits über
tansend Säcke Mehl «ach Malaga geschickt.

Der sowjetruffische Anspruch anf Beteili¬
gung an der Kontrolle in den spanischen Ge¬
wässer» wird von der italienischen Zeitnstg
„Tribuna" als „absurde Forderung" bezeich¬
net. Sowjetrußlaud wolle einige seiner Kriegs¬
schiffe zum Schutze jener Knltnr schicke«, die
der Kommunismus mit allen Mitteln z« zer,
stören trachte. Dieser ungeheuerliche Wunsch
könne nicht scharf genug abgelehnt werben.
Man müßte dann nämlich wieder ei« weite¬
res Geschwader zur Beaufstchtigung dieser doch
nicht unbeteiligten Wächter aussenden.

Auf dem sowjetruffische« Dampfer „Trans»
balt", -er Eisenerz und Mineralien nach Gdin¬
gen (Polen) gebracht hatte»wnrde ein sowjet-
rnffischcr Film vorgeführt. Wer bas Schiff
bestieg, wnrde in einen besonders hergerich¬
teten Bortragssaal geführt. Hier lies dann das
bolschewistische Machwerk über die Leinwand,
das das Lebe» km„Sowjetparadies"Len Ver¬
hältnisse« im „kapitalistischen Westen" gegen¬
überstellte. Die Hasenbehörde» verhafteten 4»
Personen, die an der Vorführung teilgeuom»
me« hatte«.

I « den estländische« Gewässern habe« sich
Eisschwierigkeiteu eingestellt. Sie sind darauf
znrückznführe«, -atz «ach einem Sturm, der
mit Windstärke8- 1« a«S Nordwesten wehte,
von der Küste Finnlands große Menge«
Treibeis südwärts getrieben wnrde«.

Anf der Bergstraße der Stadt Baguio (etw«
SSV Km, nördlich von Manila) stürzte ei«
Kraftomnibus, der mit Filipinos vollbesetzt
war, in eine 7V Meter tiefe Schlucht. 3« In»
faste« wurden getötet.

t



In Katalonien herrscht völlige Anarchie
Eindrücke französischer Bolksfrontabgeordneter beim Besuch Barcelonas

Die radikalsozialistische Fraktion der sran.
zösischen Kammer hat am Dienstag den Be¬
richt vier ihrer Mitglieder angehört, die
eine Studienreise nach Katalonien unter¬
nommen hatten . Ter Eindruck, den sie mit¬
gebracht haben, ist außerordentlich ungün¬
stig. In Barcelona,  so erklärten sie,
herrsche vollkommene Anarchie,  und
die bolschewistische Leitung habe jedwede
Autorität verloren, die in die Hände der
Anarchisten übergegaugen sei. Ueberall
herrsche größte Unordnung. Mehr als
15 000 Hinrichtungen  hätten statt¬
gesunden. Die Absicht der französischen Ab¬
ordnung , auch Valencia einen Besuch ab¬
zustatten. um ihre Eindrücke zu ergänzen,
konnte nicht durchgcsührt werden, da die
Bolschewisten einfach nicht in der Lage
waren, ihnen die Reise zu ermöglichen.

75 000 Kilogramm Silber geraubt
Eine Stefani -Meldung aus Malaga besagt,

daß die von den Bolschewisten dort angerich¬
teten Verwüstungen noch wesentlich größer
sind, als man ursprünglich befürchtet hatte.
Keine Straße der Innenstadt ist
verschont geblieben.  Die meisten
Häuser weisen Zeichen der Zerstörung auf.
Noch schlimmer sieht es in den Außenvierteln

aus , vor allem am Hafen. Die in der Nähe
der Kathedrale gelegenen historischen Paläste
und Villen bieten den Anblick von Ruinen.
Ter gesamte Kirchenschatz, die Altardecken,
Silber usw. seien geraubt worden. Was die
Plündernden Bolschcwistenhorden nicht mit
sich führen konnten, haben sie in der Mitte
der Kathedrale aufgeschichtet und in Brand
gesteckt.

Inzwischen hätten die siegreichen Truppen
bereits mit der Wiederherstellung der Ord¬
nung begonnen. Die Straßen seien von den
zahlreichen Leichen gefallener Bolschewisten
gesäubert worden. Ein regelrechter Sanitäts¬
dienst ist bereits eingerichtet. Auch für die
geregelte Verpflegung der Bevölkerung, die
sich durch den unaufhörlichen Zustrom von
Zivilisten aus allen Teilen der Umgebung
um nicht weniger als 150 000 Menschen ver¬
mehrt hat , ist Vorsorge getroffen worden.
Nach einer Meldung des „Piccolo" haben die
Bolschewisten aus Malaga allein 75 000 Kilo
Silber geraubt . Eine besondere Greueltat
war von den bolschewistischen Horden als
Schluß ihrer Greuel auszuführen beabsich¬
tigt. Ein Schiff, das mit Politischen Gefan¬
genen im Hasen lag. und in dem Geiseln seit
vielen Monaten eingesperrt waren , sollte in
Brand gesetzt werden. Dieser Versuch ist aber
erfreulicherweise fehlgeschlagen.

Riffe im Gefüge der Kleinen Entente
Tschechischer Diplomat gibt Aergernis — Bor einer Neuorientierung

der Balkanmächte
klc. Berlin , S. Februar

Der tschechoslowakischeGesandte in Buka¬
rest, Jan Scheba,  ist ein politisches „En-
sank terrible". Er hat vor einiger Zeit ein
Buch über »Rußland und die Kleine
Entente in der Weltpolitik"  ver¬
öffentlicht, dem sogar der Minister Krofta
durch ein Vorwort seinen Segen gegeben
hat . Diese politische Studie hat schon da¬
durch Peinliches Aufsehen erregt, daß sie
ziemlich deutlich eine Revision der  öst¬
lichen Grenzen der Tschechoslo¬
wakei auf Kosten Polens und
Rumäniens  im Sinne der längst er-
ledigten Curzon-Linie als notwendig bezeich-
nete, um die direkte Landverbindung zwi-
schen der Tschechoslowakei und SowMruß-
land herzustellen.

Das Buch des Herrn Scheba hat bereits
in Polen zu leidenschaftlichen Entgegnungen
geführt. Nun haben auch rumänische Ab¬
geordnete in der letzten Parlamentssitzung
die Angelegenheit aufgegriffen. Sie brauch¬
ten dabei gar nicht einmal von der politi¬
schen Seite auszuaehen, konnten sich viel¬
mehr auf eine noch viel plumpere, weil per¬
sönlich gefärbte Entgleisung berufen. Herr
Scheba ist sehr böse, daß man in Rumänien
den Mann ausgebootet hat , der einmal stark
nach Sowjetrußland neigte und außerdem
am stärksten sich für den wirksamen Bestand
der Kleinen Entente einsetzte, nämlich Titu-
lescu. Er greift einfach zu dem Mittel der
Beschimpfung, indem er von einer »an
glänzendes Leben und Nichtstun gewöhnten
Herrenschicht' spricht, die Titulescus Be-
mübungen um eine Annäherung an Sv-
wjetrußland vereitelt habe.

Es ist wirklich ein tolles Stück, daß der
diplomatsche Vertreter eines „verbündeten"

Staates sich zu solchen schmähenden Bemer¬
kungen der Regierung verleiten läßt , bei der
er akkrediert ist, und man kann die Anfrage
der rumänischen Abgeordneten wohl begrei¬
fen, ob die rumänische Negierung die An¬
wesenheit eines solchen „Diplomaten " noch
lange dulden werde.

Der Zwischenfall ist jedenfalls irgendwie
bezeichnend dafür , daß der Zusammenhang
innerhalb der Kleinen Entente sich erheblich
gelockert hat . Jugoslawien als entschiedener
Gegner kann selbstverständlich den tschechi¬
schen Sowjetpakt nicht billigen. Rumänien
sucht nach dem erzwungenen Rücktritt Titu¬
lescus nach einer neuen Orientierung . Auch
aus Prag selbst vernimmt man jetzt Stim¬
men, die an dem längeren Fortbestand der
Kleinen Entente Zweifel äußern . Man rech¬
net dort , nach einer Budapester Meldung da¬
mit, daß der rumänische Außenminister
Antonescu nach seiner Reise nach Ankara und
Athen sich nach Prag begeben werde, um
über die Möglichkeit zu sprechen, das bis¬
herige Statut der Kleinen Entente aufzulösen
und das kollektive Dreierabkommen in zwei¬
seitige Abmachungen umzubilden.

Nach der italienisch-tückischen Verständigung
und der jugoslavisch-bulgarischen Annäherung
besteht die Möglichkeit,eines erweiterten Bal¬
kanbundes, die Bildung einer neuen Achse
Rom — Belgrad—Sofia—Athen—Bukarest—
Ankara im Vordergrund der Möglichkeiten. Auf
dieser Linie erscheint es leichter, eine Harmonie
der Auffassungen und eine politisch und wirt¬
schaftlich fruchtbare Zusammenarbeit herbeizu¬
führen, als das im Rahmen der Kleinen En¬
tente der Fall ist, in dem die Tschechoslowakei
auf der Grundlage des Sowjetpaktes eine
Extrawurst gebraten haben möchte.

In Prag scheint man die Entwicklung der
Dinge zu ahnen und möchte es so erscheinen
lassen, als ob man selbst nicht mehr so stark an
der Aufrechterhaltung eines Verbandes inter¬
essiert sei, der in erster Linie gegenüber Ungarn
aufgerichtet worden sei, aber beispielsweise bei
den Restauratiousputschendes Exkaisers Karl
schon gezeigt habe, daß er kaum einheitlich Vor¬
gehen könne. In der ungarischen Presse be¬
schäftigt man sich natürlich besonders inter¬
essiert mit diesen Problemen. Einige Blätter
gelangen zu der Feststellung, daß sich das
Lebenswerk Beneschs im Todeskampfe befinde
und ziehen die Schlußfolgerung, daß es einen
unersetzlichen Gewinn für den Donauraum
und für ganz Europa bedeuten würde, wenn
die Entwicklung in dem angcdeutetcn Sinne
verlaufen würde.

Scheba ist übrigens nach Prag abgereist.

Ais MjMUn
LeWmiWKe EammMMsr

rp . Warschau, 9. Februar
Aus Kiew  wird berichtet, daß die GNU.

sechs Sowjetrussen verhaftet habe, die sür
das rote Spanien von ihnen gesammelte
Gelder verjubelt haben. Mit Hilfe von
Sammellisten suchten sie nach und nach un-
gesähr 80 Städte auf und kassierten oft
innerhalb kürzester Zeit außerordentlich hohe
Beträge und Warenmengen. Trotzdem das
Publikum mißtrauisch gegen die „Sammler*
war , wagte es nicht, die Listen nachzuprüsen,
da die Gauner mit großer Schärfe Vorgin.
gen und jedermann einzuschüchtern verstan¬
den. Bei ihrer Verhaftung durch die GPU.
haben sie ein Geständnis abgelegt.

„ZudeiMeler Zag" in Wilna
Warschau, 9. Februar

Infolge herausfordernden Verhaltens der
jüdischen Studenten und infolge ihrer Wei¬
gerung, in den Hörsälen gesonderte Plätze
einzunehmen, kam es am Montag an der
Wilnaer Universität  wiederum zu
Zusammenstößen. Für den Dienstag kündig¬
ten die Polnischen akademischen Organisatio¬
nen in Wilna demonstrativ einen „juden-
sreien Tag " an der Universität Wilna an.

In Lemberg  ist die dortige Organisa¬
tion der „Liga für Menschenrechte" aufgelöst
worden. Man wertet also auch in Polen diese

PoiitMeKueMachrFchierr
Ueberleitungskommissare für Gebiets¬
bereinigungen

Zur Durchführungdes Gesetzes über Groß-
Hamburg und andere Gebietsbereinigungen sind
vom Reichsinnenministerfür die die Landes-
zugchörigkeit wechselnden Gebietsteile Ueberlei-
tungskommissare eingesetzt worden, die in unmit¬
telbarer Fühlung mit den beteiligten Verwal¬
tungen für eine reibungslose Durchführung des
bereits am 1. April 1937 in Kraft tretenden
Gesetzes zu sorgen haben.
„Emden"
nach Niederländisch-Jndien unterwegs

Nach siebentägigem Aufenthalt in Schanghai
hat der deutsche Kreuzer„Emden" am Dienstag
die Weiterreise nach Niederländisch-Jndien ange¬
treten, herzlichst verabschiedet von der deutschen
Kolonie mit Generalkonsul Kriebel an der
Spitze und von der chinesischen Bevölkerung. Auch
der Kommandeur der Garnison und der 87. chine¬
sischen Division war zum Abschied erschienen.
Feierlicher Empfang bei König Georg VI.

Im St.-James-Palaft in London veranstaltete
König Georg VI. seinen ersten offiziellen Emv-

Organisation als das, was sie wirklich ist,
nämlich eine getarnte kommunistischePro-
Pagandazentrale . Gegen den Vorstand der
genannten Liga schwebt übrigens ein Unter-
suchungsverfahren wegen staatsfeindlicher
Betätigung.

rp . Warschau, 9. Februar
Nach einer Polnischen Agenturmeldung

wird berichtet, daß im März die Sowjets
einen Prozeß gegen eine Anzahl Aus¬
länder  und sowjetrussische Staats¬
angehörige eröffnen wollen. Den Angeklag-
ten wird vorgeworfen, Propaganda für den
Faschismus getrieben und zahlreiche Sabo¬
tageakte begangen zu haben. Es wird be¬
tont , daß dieser Prozeß nichts mit den
Trotzkistenprozessen zu tun habe. Tie an-
geklagten Ausländer gehören drei Nationen
an , deren diplomatische Vertretungen auf¬
merksam die Vorgänge verfolgen.

NMk-MeüsW AgMsUM
rp . Warschau, 9. Februar

Aus Moskau  verlautet , daß Karl Ra-
dek - Sobelsohns  gesamtes Eigentum
beschlagnahmt worden sei, darunter seine
Villa, die von nun ab den Mitarbeitern der
„Jswestija " als Erholungsheim dienen soll.
Weiter heißt es, der OGPU.-Chcf Ieschow
habe zwölf hohe Eisenbahnbeamte verhaften
lassen unter der Beschuldigung, sie Hütten
Spionage und Sabotage getrieben. Angeb¬
lich wurden die zwölf auch schon abgeurteilt
und erschossen. Gerüchte wollen ferner wis¬
sen, daß auf einen Freund Stalins
in Tiflis , namens Beria , Chef
der OGPU . im Kaukasus und
Generalsekretär der kommuni¬
stischen Partei Georgiens , ein
Anschlag verübt worden sei,  als
er gerade seinen Wagen besteigen wollte.
Beria blieb jedoch unverletzt. Im Zusam¬
menhang mit diesem Anschlag sollen mehrere
hundert Personen in Tiflis verhafte! wor¬
den sein. Man behauptet, der Anschlag *ei
auf Veranlassung Jenukidses verübt worden,
der im Jahre 1935 durch Stalin seines
Postens als Vorsitzender des Vollzugsaus¬
schusses der Kaukasischen Republik enthoben
und später zu Verbannuna verurteilt wurde.

sang. Er begab sich dorthin in der goldenen
Staatskarosse. Der deutsche Botschafter von Rib-
bentrop stellte, nachdem er dem britischen Monar-
chen den deutschen Gruß des Dritten Reiches er¬
wiesen hatte, seine Mitarbeiter vor.
Besuche in Moskau

Von der finnischen Oeffeptlichkeit mst wenig
Begeisterung ausgenommen. ' 'ist",'der finnische»
Außenminister Holsti nach Moskau gereist. Die
Hoffnungen der„Jswestija" auf eine Annäherung
zwischen Finnland und Sowjetrußland werden in
Helsinki nicht geteilt. Wie man hört, soll auch
der schwedische Außenminister Sandler im Fe¬
bruar noch nach Moskau reisen.

Zuchatschewskis Kaltstellung
Al. Paris , 9. Februar

Der „Matin " behauptet, die Nachricht von -
der Kaltstellung des stellvertretenden Kriegs¬
kommissars der Sowjetunion , Tucha-
tschewski,  habe sich bestätigt. Auf Ver¬
anlassung von Stalin,  so heißt es,
habe Woroschilow Tuchatschewski aufgefor¬
dert, vorläufig sein Amt niederzulegen und
das Ergebnis der gegen ihn eingeleiteten
Untersuchung abzuwartcn.
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44 Lovmlgbt bv Carl Duncker-Berlag. Berlin

° Teschenmacher. der sich unauffällig dem
Tische genähert hatte, klappte die Hacken zu¬
sammen und verbeugte sich. „Darf ich einen
Vorschlag machen. Herr Präfekt ?"

„Bitte?
Teschenmacher räusperte sich. „Morast oder

wie er nun heißt, stellt sich auf den Stand-
Punkt des Verbrechers, der da sagt: Ich be¬
streite alles und erwarte den Gegenbeweis",
begann er halblaut , so daß nur der Präsekt
und Valani ihn verstehen konnten. „Man
würde ihn vielleicht gefügiger machen, wenn
man ihn einer Unwahrheit überführen oder
wenn man seine Personalien genau fest¬
stellen könnte. Tann wird er merken, daß
es bitterer Ernst für ihn ist. Ich Hab da
einen Zeugen vor der Tür , mit dein ich die¬
sen Morast gern konfrontieren möchte. Das
heißt — eigentlich sollte der Zeuge Tr . kas¬
sier gegenübergestellt werden."

„Ah! Ihr unbekannter Zeuge, der die
Identität Cassiers oder vielmehr seine Nicht-
Identität seststellen sollte", lächelte Valani.
„Ich glaube nicht, daß wir ihn brauchen, ver-
ehrter Herr Kollege. Ter Herr Präfekt ist
mit mir einer Meinung , daß die Protokolla¬
rischen Aussagen der Herren aus Grenoble
genügen."

„Um so bester. Aber ich mache den Vor¬
schlag. daß mein Zeuge einmal diesem Mo¬
rast konfrontiert wird."

„Und was hoffen Sie damit zu erreichen?"
„Es ist ein Experiment", sagte Teschen-

macher bedächtig. „Sozusagen 99 Prozent

Wahrscheinlichkeit, daß überhaupt nichts da¬
bei herauskommt, als daß der Zeuge den
Morast gar nicht kennt. Nennen sie es meinet-
wegen eine Marotte von nur . aber ich möchte
nichts unversucht lassen in dieser dunklen
Affäre."

Valani lächelte verbindlich und dachte sich
sein Teil. Der Kollege aus Innsbruck wollte
seinen kleinen Anteil haben an diesem Ver¬
hör unter den Augen des Herrn Präfekten,
wollte nicht ganz beiseite stehen. Nun, dafür
hatte er Verständnis . „Auch wir möchten
natürlich nichts unversucht lasten", nickte er
gewährend. „Holen Sie bitte Ihren Zeugen."

„Ich danke Ihnen , Herr Kollege. Darf ich
noch bitten, vorher den Beschuldigten noch
einmal hereinführen zu lasten?"

Auch das wurde zugestanden. Morast war
bereits vor den Tisch getreten, als die Tür
sich öffnete und Teschenmacher in Begleitung
eines großen, gutmütig-schlau aussehenden
Herrn ein altes Mütterchen hereinführte, eine
typische kleine Nentnerin aus einem fran¬
zösischen Provinzstädtchen, die scheu und be¬
drückt um sich blickte.

„Kennen Sie diesen Mann , Frau kassier?"
Morast hatte sich beim Klang der Stimme

Teschenmacher? umgedreht. Seine Augen
starrten zu Tode erschrocken die alte Frau
an . Eine Bewegung machte er, als wolle er
auf sie zuspringen, ein Wort schreien-

„Leon!" rief die alte Frau mit zitternder
Stimme . „Bei der heiligen Jungfrau , wie
kommst du hierher?"

Atemloses Schweigen lag über dem Saal.
— Morast stand mit gesenktem Kopf und
schlaff herabhängenden Armen. Hoffnungs¬
lose Verzweiflung malte sich auf seinem Ge¬
sicht.

Valani saß wie erstarrt in feinem Stuhle,
und selbst auf TeschenmachersAntlitz malte
sich die ungeheuere Ueberrasckung. Sr brauchte

Sekunden, bevor er mit trockener Stimme zu
sprechen beginnen konnte.

„Es ist Madame kassier aus Aumelan»
court im Departement Seine et Oise, Herr
Kollege."

Valani wurde langsam Herr seiner Be¬
wegung. Mit einer ritterlichen Gebärde lud
er die alte Frau ein. näher zu treten.

„Erlauben Sie mir . nur eine Frage an Sie
zu richten, Madame : der Herr dort ist Ihnen
also bekannt?"

„Natürlich, Monsieur", sagte die Frau mit
gütiger, leiser Stimme . „Ich bin doch seine
Mutter . Es ist mein Sohn , der Tocteur
Leon kassier.'

Schweigen. Der Kommissar Valani schluckte
irgend etwas herunter . Aus einer Ecke kam
ein leises Weinen. Lorenz Ott streichelte be¬
ruhigend den blonden Scheitel seiner schluch¬
zenden Braut.

„Hat er denn etwas getan ?" Die alte Frau
sah sich verstört um und heftete dann ihre
Augen traurig und bang aus den blassen
Mann zwischen den Polizeisoldaten. „Was
ist mit dir, Leon? Hast du etwas Schlechtes
getan, so bekenne es diesmal offen. Man
wird dich nicht hart bestrafen. Man wird
Gnade walten lasten. Monsieur", wandte sie
sich zitternd wieder an den stumm lauschen¬
den Beamten hinter dem Tisch. „Er ist nicht
schlecht. Er hat als Arzt damals vor sechs
Jahren einen Fehlgriff getan. Niemand hat
es gemerkt, aber es ist ein armer Mensch
daran gestorben und Leon hat es ver-
schwiegen."

„Mutter !" Moratis Lippen bewegten sich
leise. Aschfahl war sein Gesicht geworden.
Die alte Frau warf ihm einen liebevollen
Blick zu.

„Sei du ganz ruhig . Leon. Ich werde den
Herren alles sagen. Sie sehen, Ptonsieur, ich

verschweige Ihnen nichts. Als ob ein Arzt
sich nicht einmal an den Medikamenten irren
könnte! Er ist doch auch ein Mensch! Aber
Leon hat es nicht verwinden können. Er ist
sortgezogen aus Grenoble, zu den Schwarzen,
nach Afrika. Erst vor einem Jahr ist er wie-
der nach Paris gekommen, und da habe ich
Angst um ihn gehabt. Immer habe ich Angst
gehabt, wenn er zu mir hinauskam nach
Aumelancourt . mit diesem Fremden, den ich
nicht sehen durfte. Und sehen Sie , Monsieur,
meine Angst hat recht gehabt. Was hat er
getan? Bitte , sagen Sie mir . was mein Sohn
getan hat ?"

Valani wechselte einen raschen Blick mit
Teschenmacher und netzte sich die trockenen
Lippen. „Es ist nichts, Madame, nichts von
Bedeutung. Machen Sie sich keine Sorgen '
und kehren Sie ruhig in Ihr Hotel zurück."

„Ich kann doch nicht. . . ich muß doch wis¬
sen, warum Leon hier zwischen den Gendar- ' .
men steht." '

Valani zwang sich zu einem Lächeln. ..Es >
handelt sich weniger um Ihren Sohn . Ma- !
dame. als um jenen Fremden."

„Ja , das ist ein schlechter Mensch", sagte
die Alte eifrig. „Ich kenne ihn nicht. Er kam
immer mit Leon zur Nachtzeit und er ver¬
barg sich vor mir. Aber es ist ein schlechter
Mensch. Monsieur. Seitdem Leon mit ihm
zusammen ist. habe ich nichts als Angst aus»'
gestanden. Leon war unstet und häßlich seit
dieser Zeit."

„Beruhigen Sie sich. Madame, wir werden
den Mann finden." Valani gab dem großen
Mann , der hinter Frau kassier stand, einen .
heimlichen Wink. Der französische Detektiv ^
beugte sich verstehend herab und bot der alten
Frau den Arm." )

«z (Fortsetzung soigt). ^
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'Gestaltung von Feiern , die für die Ganzheit des
Volkes bestimmt sind: und in ihren einzelner
Einheiten ist ihr die Aufgabe gestellt, die Heim¬
abende der verschiedenen Gliederungen der HI

.auszugestalten und zu bereichern
Die größte  der Aufgaben der Spielscharer

ist die Mitwirkung bei der Gestaltung der großer
Feiern des neuen nationalsozialistischen Deutsch
lands. Es ist im besonderen dann noch ihre
Aufgabe. Träger der Lieder der Bewegung zr
sein und diese der Gesamtheit zu vermitteln —
sei es auf dem Weg über öffentliches Gemein¬
schaftssingen oder durch offenes Liedsingen ir
'Betrieben oder sonst irgendwie: die Einsatzmög¬
lichkeiten sind ja unbeschränkt.

vpielfcharen sin- keine Vereine
Daß der Spielschar allerdings beim Singen

ganz andere Ziele vorschweben als z. B. einem
Gesangverein, das ist selbstverständlich. Es geht
der Hitlerjugend bei der Erziehung zum Singen
vor allen Dingen darum, daß man nicht rein
vom Musikalischen her das Lied betrachtet, son¬
dern daß man vielmehr weih, daß dleIugend
besonders die neuen L - eder sehr
stark vom Erlebnis des Wortes her
ausnimml.  Sie verkennt dabei durchaus
nicht, daß zum Musikausnben nicht nur das Wol¬
len, sondern vor allen Dingen auch das Kön¬
nen  gehört und daß inan zum Können nur
durch Lernen und durch Uebung  kämmt
Das ist ihr eine Selbstverständlichkeit: die Spiel¬
scharen der HI . wollen deshalb denn auch für
dieses Lernen und Ueben keinen Menschen und
keine Einrichtung ablehnen, deren berufliche Auf¬
gabe die oute Musikerziehung ist Aber am
-Ende alles Lernens . Uebens und Könnens steht
der HI . und im besonderen ihren Spielscharen
nicht die technische Virtuosität , sondern einzig
und Mein die lebendige Begeisterung,
für das nationalsozialistische Ge-
meinfchaftserleben der Jugend
eigene musikalische Ausdrucks-
formen schaffen zu wollen und schaf¬
fen zu können.

Dieses Ziel unterscheidet die Spielscharen der
HI . heute noch weitgehend von den Gesangver¬
einen alter Art , die — leider — aus einem ge¬
wissen Mangel an weltanschaulicher Ausrichtung
und neuem Repertoire nur allzuoft bei der neuen
nationalsozialistischen Feiergestaltung nicht ein¬
gesetzt werden können und selber auch nicht ein¬
gesetzt werden wollen. Zu ihrem eigenen Scha¬
den: denn in der Hitlerjugend wächst der Nach¬
wuchs heran , den die Gesangvereine genau so
brauchen wie z. B. die Blaskapellen . Trotz dieses
Auseinanderklaffens der Zielrichtung ist es tat¬
sächlich so. daß heute in den Spielscharen der
Nachwuchs für die künftigen Chorvereinigungen
und Blaskapellen heranwächst, wie sie die Zu¬
kunft braucht: denn wer in der Spielschar
!" "de am Singen und am Spielen bekommt
^0 wer in ihr etwas lernt, der wird später

Der Winter meldet sich wieder!
Doch meint er es nicht ernst

Während gestern abend Ser Fastnacht -Kehr¬
aus in der Stadt recht geräuschvoll gefeiert
wurde — selbst die Kinder ergötzten sich in
den Straßen in allerlei närrischer Ver¬
mummung —, kam unversehens der Winter
wieder über den Berg und schüttelte weihe
Flocken vom Himmel herab . Das kräftige
Schneetreiben hatte über unser Tal bald eine
weiße Decke gebreitet : auch heute früh schneite
cs wieder . Doch hat inzwischen die Sonne
geschienen und die dichten Büschel der sprie¬
ßenden Schneeglöckchen in den Gärten frci-
gelegt. Der Winter hat wohl auch diesmal
kaum längere Besuchsabsichten, es ist zu warm
für seine Herrschaft!

Morgen abend
rechtzeitig und sorgfültig abdunkeln!

Donnerstag  abend findet bekanntlich
in der Zeit von 18 bis 24 Uhr in sämtlichen
Gemeinden der Kreise Calw,  Freuöenstadt,
Horb, Nagold und Neuenbürg eine gemein¬
same Verdunkelungsübung  statt . Daß
hiebei jeder seine Pflicht erfüllt und der gro¬
ßen Uebung einen befriedigenden Verlauf
sichert, ist wohl eine Selbstverständlichkeit . Mit
ein wenig gutem Willen laßen sich die seither
noch beobachteten Mängel ja leicht abstcllcn!
Wir erinnern nochmals daran : Auch bei ge¬
schlossenen Läden müssen die Lichtschlitze mit
Pappe oder starkem Papier überspannt wer¬
den, weil sich sonst vor dem Haus Lichtspiege¬
lungen zeigen . Auch Ncbcnräume wie Küchen
und Aborte müssen abgedunkclt sein. Alle
Außenlichter sind zu löschen. Braucht man
außerhalb des Hauses doch ein Licht, so be¬
sitzt man am besten eine Taschenlampe , die
man durch Ueberspanncn der Linse mit einem
Stück schwarzen Stoffes ohne Ocffnung ab-
dlcndet. Hinterfronten und Seiten der Häuser
müssen genau so dunkel liegen wie die Stra¬
ßenseiten. Das ist besonders wichtig ! Niemand
darf denken : Die Kontrolle steht es ja wohl
kanni. Wir können verraten , daß diesmal
uuch aus der Luft  kontrolliert wird , und
dabei entgeht kein  Fehler.

Gerade für unseren Kreis ist es wichtig,
daß die Verdunkelung um 18 Uhr schlagartig
ainsctzt und in kürzester Frist einwandfrei
stk In Calw  beginnt nämlich die Kontroll-
mhrt durch den Verdnnklnngsbczirk , an wel¬
cher Vertreter des Württ . Innenministeriums
und die Landräte der fünf beteiligten Kreise
teilnchmcn . Die Amtsträger des RLB . wer¬
den überall auf dem Posten sein. Ihren An¬
weisungen unverzüglich nachzukommcn ist
Pflicht!

gerne m Vereine eintreten , die sich die Pflege
des Singens und des Spielens zur Aufgabe ge¬
setzt haben.

Vir Kaden wieder singen gelernt
Schließen wir mit den Worten , die Ober-

gebietsfüyrer Karl Eersfden  im letzien Herbst
in Braunschweig durchgeführten Musiktagen ge¬
widmet hat:

«Daß eine ganze Jugend und mit ihr ein
Volk wieder singen gelernt hat , daß wieder eine
' » kostbare Lied- und Mnsizierfreudigkeit Platz
greift, verdanken wir nicht dem Zufall . Daß
diese neue Jugend über das Lied hinaus zu den
hohen Formen der Musik vorstößt und dabei auch
wieder die unvergänglichen Werte der alten Mei¬
ster in ihren festen Besitz ausnimmt, ist auch
nicht das Werk des bloßen Zufalls . Es ist das
Ergebnis einer planvollen Erziehung, die das
Lied und die Musik als ein Bedürfnis in den
alltäglichen Dienst der jungen Mannschaft des
Reiches hineinstellt als eine Krastauelle und als
eine Auslösung gewaltiger Energien . Was sol¬
len angesichts dieser Tatsache, daß mit seiner
Jugend ein Volk wieder freudig und kraftvoll
singen gelernt Kat. die ängstlich besorgten Zwei¬
fel und Fragen , ob darunter nickt etwa die
Schönheit der «guten deutschen Lieder", die
Klanggüte der jugendlichen Stimmen Schaden
nähme»! Glaubt man denn, daß die verant¬
wortlichen Musikerzieher dieser Jugend die sehr
leicht möglichen G-sabren aus dem Gebiete des
Liedes und der Musi? nicht sehen oder sehen
wollen? Es ist in der Tat leichter, eine für das
Lied begeisterte Jngend zum schönen Singen zu
erziehen, als an eine Jugend , dir an musikali-
ichen Dingen völlig ohne Teilnahme vorüber
geht, die unvermittelte Forderunn eines leiden¬
schaftlichen Einsatzes für das schöne Lied und
für das schöne Musikstück zu richten, um min aus
dieser Inge ' d eine große, dem schönen Gesang
huldigende Gemeinschaft zu machen. Wir a^»r
wollen die uns anvertrante Jugend für die
Mvsik wieder begeistern! Mir sieben dabei erst
am A'-fang ; — man m"ga dns nicht übersehen!
Von der schlichten und doch so unersetzlichen
Lied- und Mvsiziersrendigkcit wollen wir unsere
Jungen und Mädel stufenweise zu den größeren
Werten und Werken föh"en nnd sic zu dem ed' en
Streben erziehen, auch in ihrer eigenen musi?-
schöpserischen Arbeit den Weg der ständig stei¬
gernden Leistung einzulchlagcn. Die Svielscharen
der Hitlerjugend , die überall im Lande und in
den Einheiten im Entstehen sind, sind der leben¬
dige Ausdruck unseres Leistmigswillens. der mit
der Begeisterung und der Aufgeschlossenheit der
jungen Herzen für das Reich der Musik auch das
rigene starke Können verbindet . Wir streckena" en
jenen Männern die Hand zu gemeinsamer Ar¬
beit hin die als Fach' eute der Musik dienen und
mit uns eines Sinnes sind, um uns bei «ns-rcr
vera- twortnngsvollen Arbeit zu Helsen >- ' t Rat
und Tat zur Seite zu stehen."

Feierstunde der Truppführerschule
„krveiier , Bauer «, Soldaten"

Wir ivcisen nochmals auf die heute  Abend
2V Uhr im großen Saal der Truppführerschule
stattfindcude Feierstunde hin . „Arbeiter,
Bauern , Soldaten"  soll als Leitgedanke
über dem Abend stehen. — Die Ausstellung
der Bastelarbeiten,  die während dieses
Lehrgangs hergestcllt wurden , werden be¬
stimmt volle Anerkennung finden . Vor und
nach der Feierstunde ist reichlich Gelegenheit
geboten , die verschiedenen Ausstellungsräume
eingehend zu besichtigen.

Die Pflege der Leibesübungen
in Stammheim

Jahreshauptversammlung des VfL.
Der „Verein f. Leibesübungen " in Stamm-

Heim hielt im „Nößle " seine Jahreshauptver¬
sammlung ab. Der Vereinsleiter , Bgm . Ben¬
zin  g e r , führte in seiner Eröffnungsansprache
u. a. aus : Wenn der Ncichsbund für Leibes¬
übungen nach vier Jahren der Machtüber¬
nahme durch Adolf Hitler so gut wie das
ganze deutsche Volk innerlich gefestigt dastcht,
gebühre der Dank dem Führer und der Par¬
tei sowie den Parteigliederungen . Der Ver¬
ein betreibt weltanschauliche , körperliche und
geistige Schulung der Jugend im deutschen
Sport . In einem vortrefflichen Vortrag gab
Turnlehrer Betz vom Eo . Erziehungsheim
Stammhcim ein lebensvolles Bild vom Wir¬
ken des Turnvaters Jahn , des großen Weg¬
bereiters des völkischen Gedankens Bei der
anschließenden Erledigung der geschäftlichen
Punkte fanden die allgemeinen Satzungen
einstimmige Annahme . Die Berichte der ver¬
schiedenen Turn - und Sportwarte zeugen von
einer regen Tätigkeit im Verein . Sportwart
Lehrer Nieß  sprach über die kommenden
turnerischen Hebungen und Aufgaben des
Vereins . Der Kassenbericht, welcher von Kas¬
senwart Schäuble  vorgctragcn wurde,
zeigte eine Einnahme von 688 NM . und eine
Ausgabe von 625 NM . Der Kosscnbcstand be¬
trug mit Ablauf des Geschäftsjahres noch
162 NM.

Brief aus Simmozheim
Versammlung des NLB . — Schulung sür

Bauernfrauen
Der Rcichslnftschutzbund,  Untergr.

Simmozheim , kam zum ersten Male in diesem
Jahr zu einer Versammlung zusammen . Der
Untergruvpcnführer gab den Block- und
Hauswarten sowie den Mitgliedern Aufschluß
über die Straßensammlung für das WHW.
Für die kommende große Berbunkelungs-
Nbnng wnrd n Anleitungen gegeben . Der
derzeitige Mitgliederstand der Untergruppe

beträgt 110: die Untergruppe ist weiterhin
bestrebt , die Werbung fortzusetzcn und die
Zahl der Mitglieder noch zu erhöhen . Ferner
wurde bekannt gegeben , daß die vor Jahres¬
frist erfolgte Schulung demnächst wcitcr-
geführt wird . Neu ist die Einführung des
Amtes einer Fraucnsachbearbettcrin für die
Untergruppe und je einer Blockhelferin für
jeden Block. — Bei der Reichs st raßen-
s amml  u n g des WHW . am Sonntag wur¬
den 34,80 NM . gesammelt.

Einen Schulungs - Nachmittag für
die Bauernfrauen  hielt die Abteilungs¬
leitern ! der Ortsbauernschaft . Hauswirt-
schaftsberatcrin Fräulein Nonncnmacher
sprach über Fragen des Gartenbaus im Hin¬
blick auf die Erzeugungsschlacht : Düngung und
Sortcnwahl , Samenbehandlung und Pflege
der Gartensträucher . Letztere wurden praktisch
dnrchgcführt . Den Abschluß bildeten Ausfüh¬
rungen über die Geflügelzucht . Ohne Zweifel
ist diese Aufklärung sehr zu begrüßen . Eine
noch bessere Beteiligung der Bauernfrauen
bei zukünftigen Vorführungen wäre recht
wünschenswert . .

40 -Zahrfeier
des Schwarzwaldvereins in Wildberg

Die Ortsgruppe des Schwarzwaldvcreins
hatte ihre Mitglieder von Wildberg und den
umliegenden Orten in den Schwarzwaldsaal
cingcladen , um im Nahmen eines Familien-
abends das 40jährige Bestehen der Orts¬
gruppe zu feiern . Nach einleitenden Musik-
und Gesangsvorträgen begrüßte der Vor¬
sitzende, Hauptlchrer No o s , die zahlreich an¬
wesenden Mitglieder . In längeren Ausfüh¬
rungen würdigte er die Bedeutung und die
selbstlose Arbeit des Schwarzwaldvcreins , gab
einen Rückblick aus die 40jährige Geschichte,
gedachte der Toten , gab den Plan für das
Jubeljahr bekannt und ehrte zum Schluß das
langjährige nnd älteste Mitglied brr Orts¬
gruppe , den 75jährigcn früheren Akziscr M.
Nöhm  von Sulz durch Ernennung zum
Ehrenmitglied der Ortsgruppe und Uebcr-
reichcn eines schönen Bildes für seine vor¬
bildliche Treue.

Zur weiteren Ausgestaltung des Abends
hatte sich eine Anzahl Mitglieder bereitwillig
zur Verfügung gestellt. Sie boten Musik- und
Gesangsvorträge bar , brachten die 2 lustigen
Schwänke „' s Ehrageschcnk" und „D 'r Hänsele"
sowie ein lehrreich - heiteres Schattenspiel
meisterhaft zur Darstellung , wofür ihnen
reicher Beifall gespendet wurde . Für den
ziveiten Teil waren im Programm „bunte
Wanderungen " vorgesehen nnd bei flotter
Tanzmusik entwickelte sich rasch ein frohes
Treiben.

Zuchtstiere stark gefragt
Höchstpreis L0SV RM . bei der letzte« Zncht-

viehversteigernng in Herrenberg
Bei der letzten Woche in Herrenberg

stattgehabtcn Zuchtviehversteigcrung konnten
insgesamt 52 Farren angekürt werden . Die
Zahl der angemcldeten Farren betrug 71.
Zwei Tiere wurden tu die Zuchtwertrlasse l
eingeteilt , sieben Tiere kamen in die Zucht¬
wertklasse U nnd 43 Tiere in die Zuchtwcrt-
llasse IU.

Bei der Versteigerung wechselten 46 Tiere
ihren Besitzer . Der Höchstpreis war 2030 RM.
Im Gesamtdurchschnitt aller Klassen ergab sich
ein Preis von 788 RM . je Karre . Auf die ein¬
zelnen Klassen errechnet , kamen folgende
Durchschnittspreise heraus : Zuchtwertklasse I
2010 NM ., Zuchtwcrtklasse II 1365 RM ., Zucht¬
wertklasse III 613 RM.

Ein Farre von Alfred 5kaiser , Ueverberg-
Zumweiler wurde in die Zuchtwertklasse l
eingekeilt nnd vom Farrenhaltungsverein
Alteburg bet Reutlingen gekauft . Die Stadt¬
gemeinde Nagold  erwarb einen Farren der
Zuchtwertklasse ll , ebenso die Stadtgemeinde
Herrenberg.  Aus der Zuchtwcrtklasse III
erwarben Farren die Stadtgcmcinöe Alten-
steig  sowie die Gemeinden Bieselsberg,
S i m m o z h e t tn und Oberkollbach.
Simmozheim wählte einen Zuchtstier aus
Hengen , während Oberkollbach einen Farren
aus Weil im Schönbuch und einen weiteren
aus Vaihingen/Enz kaufte . Einen Farren von
Georg Brau  n , Licbelsberg (Zuchtwcrtkl . Hl)
erwarb Gchrcr , Wasserburg (Bayern ). Auch
Farrenhaltcr Bäuerle,  Bcinbcrg kaufte
einen Farren dieser Zuchtwcrtklasse.

Pforzheim plant Anlage
einer Kunstschneebahn

Man will sich vom „unzuverlässigen " Winter
«nabhäugig machen

Stadt und Verkehrsvcrein Pforzheim be¬
schäftigen sichz. Zt . gemeinsam mit der inter¬
essierten Frcmdcnverkehrsinbnstrie mit dem
Gedanken einer Knnstschnecbahn für
Wintersport.  Am Kupferhammer ist eine
60 Meter lange Versuchs  st recke  angelegt
worden , die gestern erstmals erprobt wurde.
Verwendung fand eine neue Art Kunstschnce,
ein weißer , schnecähnlicher Stoff , der als bis¬
her nicht verivcndctes Abfallprodukt bei der
Kunstseidcherstcllung gewonnen wird . Die
Grundbestandteile bilden zwei getrennt ge¬
haltene Flüssigkeiten , durch deren Mischung
in Verbindung mit Luft der eigentliche Stoff
erst dargestellt wird . Das Verfahren hat ge¬
wisse Achnlichkeiten , wenigstens rein änßer-
lich mit der Erzeugung des Schaumes bei den
bekannten Schanmlöschgeräten . Bei einiger¬
maßen winterlichen Temperaturen , etwa von
-)-4Grab abwärts , hält der Kunstschnce fünf
bis sechs Wochen. Da die obersten Schichten

Entrümpelung der Landschaft
Eine große Aktion vom 2g. Febr . bis 7. Mär-

Unter der Parole „Entrümpelung 'von Land -,
schaft und Dorf " wird auf Veranlassung des
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring,
Beauftragten für den Vierjahresplan . Gc-
schäftsgruppe Nohstoffvcrtctlung , in der Zeit
vom 20. Februar bis 7. März eine Aktion
zur Erfassung des in der Landwirtschaft ab¬
gängigen Alteisens  durchgesührt werden.
Der Neichsinnenministcr bringt dies den Lei¬
tern der Gemeinden und Landkreise zur
Kenntnis und ersucht die Bürgermeister d->r
beteiligten Gemeinden , die Erfassung des Alt¬
eisens nach Kräften zu fördern.

Die Richtlinien über die Durchführung der
Aktion erklären u . a., daß der Termin mit
Rücksicht auf die Frnhjabrsbestcllung gewählt
worden ist. Da restlose Erfassung des in den
Landgemeinden und deren Umgebung (Schutt-
ablagcplätze , Kiesgruben nsw.) oder als un¬
brauchbare landwirtschaftliche Geräte auf den
Bauernhöfen znrttckgehaltcncn Eisen durch
den gewerblichen Nohproduktcnhandel infolge
der verhältnismäßig hohen Transport - nnd
Sammlungskosten nicht gcwäbrleist -' t ist, sollen
NS .-Formativncn (z- B . SA -, SS ., NTKK.
nsw.) deren Ginsatz vom Gauleiter zu ver¬
anlassen ist, die Sammlung und den Trans¬
port zum nächsten Rohprodnktenhändlcr ehren¬
amtlich vorznnchmcn . Soweit das Altmat "-
rial nicht unentgeltlich zur Verfügung gestellt
wird , muß cS den Landwirten bezahlt werden.

der künstlichen Schneedecke durch langsamen
Zerfall der Masse flockig werden , so können
von geübteren Fahrern auf der Abfahrts¬
strecke auch Schwünge nnd Stemmbogen auS-
gcführt werden.

Die Kosten einer solchen Bahn betragen
für den Kilometer , bei einer Breite der Fahr¬
bahn von drei Meter , rund 500.— NM ., so daß
die Rentabilität einer Zwei - oder Drci-
Kilomcter -Bahn — eine Haltbarkeit von nur
zehn Tagen gerechnet — selbst bei ganz ge¬
ringen Benütznngsgevtthren garantiert er¬
scheint. Es ist also nicht unwahrscheinlich , daß
die Stadt Pforzheim eine Kunstschncebahn noch
in diesem Monat erhalten wird . Wir hoffcn's
wenigstens unseren mißvergnügten Schirglcrn
zum Trost!

Wie wird das Wetter?
Bei später wieder abslauenden Winden ver¬

änderliche Witterung und keine nennenswer¬
te« Niederschläge . Zeitweise aufheitcrnd , kühl.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag : Bei «ach Süd drehenden Winden wieder
unbeständig und etwas wärmer.

*

Stammhcim , 0. Febr . Die am Sonntag
durchgcftthrte WHW . - Sammlung erbrachte
den Betrag von 70.70 RM . Das ist in diesem
Winter der höchste Betrag , der bet einem Nb-
zeichcnverkanf eingegangen ist.

Schömberg , 9. Febr . Vergangene Woche ging
in Schwarzenberg der 5. Lehrgang der hiesigen
Luftschutzschulc zu Ende , bei dem 43 Luft¬
schutzwarte der Gemeinde zur Verpflichtung
übergeben werden konnten . Insgesamt sind
jetzt durch Sie hiesige Luftschuhschule 405 Luft¬
schutzhauswarte , 147 Männer und 258 Frauen,
geschult worden . Ausbildungsleiter waren
Hauptlchrer Schick, Dr . Sick und die L.S .-
Lehrer Günther und Säger . In Schwarzen¬
berg beteiligte sich noch Hauptlchrer Morlvck.

Neuenbürg , 8. Febr . In der Turnhalle fand
Sonntag vormittag unter Leitung von Krcis-
keiter Böpple eine SchnlungStagung der Pol.
Leiter des Kreises Neuenbürg statt , auf der
Tagesfragen in Vorträgen von berufenen
Parteigenossen behandelt wurden . U. a. sprach
Bannführer Waidclich über die Heimbcschaf-
fung für die Hitlerjugend.

Frcndenftadt , 8. Febr . Seit Mittwoch , den
3. Februar war sowohl die aktive wie Rcs.-
SA . zum Schuhe der Bevölkerung gegen den
Raubmörder Schäfer eingesetzt. Einige tausend
SA .-Männer , alte und junge , beschützten Nacht
für Nacht bei Sturm und Regen die Bcvölkc-
rnng vor dem Raubmörder . Besonders dank¬
bar wurde der Einsatz der SA . auf dem Lande
begrüßt . Man konnte dort immer wieder fcst-
stellen, daß nach Eintreffen der SA . wieder
Beruhigung cingetretcn ist. Wieder einmal
hat es sich gezeigt , wie notwendig es ist, daß
die SA ., Sie Truppe des Führers , auf dem
Posten ist!

Sier wird verdunkelt
Stuttgart , 9. Februar

In den nächsten Tagen finden in nach¬
stehenden Kreisen Verdunkelungs¬
übungen  statt : Am 11. Februar , von 18
bis 24 Uhr , in den Kreisen : Calw , Freuden¬
stadt , Horb , Nagold und Neuenbürg : am
12. Februar , von Einbruch der Dunkelheit
an bis 23.30 Uhr , in den Kreisen : Blau¬
beuren , Ehingen , Geislingen , Göppingen,
Laupheim , Münsingen und Ulm ; am 12. Fe¬
bruar , von 18 bis 23.30 Uhr , in den Kreisen:
Aalen . Ellwangen , Gmünd , Heidenheim und
Neresheim : am 15. Februar , von Einbruch
der Dunkelheit an bis 24 Uhr , in den Krei¬
sen: Biberach , Lentkirch, Ravensburg , Ried¬
lingen , Saulgau , Tettnang , Waldsee und
Wangen ; am 17. Februar , von 18 bis
22.30 Uhr, in den Kreisen : Crailsheim , Eera-
bronn , Hall - Künzelsau , Meraentbrim und
Oehringen.



Schwarzes örett
parteiamtlich. Uach-ruck«erboten.
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NSDAP . Kreissilmftelle. Der Film „Stoß¬
trupp 1817" steht zur Verfügung. Meldung
der Ortsgruppen und Stützpunkte, die diesen
Film wünschen, bis Freitag,  12. Februar.

Deutsche Arbeitsfront , Re cht s be r a tun g.
Am Donnerstag , den 11. ds. Mts . findet in
der Zeit von 10—12 Uhr auf der Geschäfts¬
stelle Rcchtsbcratung für Arbeitnehmer und
Arbeitgeber statt.

Das Deutsche Handwerk in der DAF . Der
K r e i s h a n d w e r ks m e i stc r . Am kom¬
menden Freitag , den 12. Febr ., abends 8 Uhr
findet im Gasthaus z. „Jungfer " in Calw eine
Versammlung der Jnnnngsobcrmeister , Fach¬
gruppen-, Fachschasts- und Ortswaltcr des
Handwerks statt. Infolge der Wichtigkeit ist

das Erscheinen jeöW Einzelnen dringend not¬
wendig.

NS .»Fra «e«schast, Ortsgruppe Calw. Die
Ortsgruppenleiterin.  Die Blockmüt¬
ter werden aufgcforbert, die Beutel für die
Pfunüspende  am Mittwoch, den 10. Febr.
und Donnerstag , den 11. Febr . je nachmittags
bei der WHW.-Ausgabestelle abzuhvlcn.

«ck.. ^ stllstl.. E
Hitler - Jugend . B a n n ku l t u r ste l l e n -

leiter.  Bannspielschar und Orchester heute
8 Uhr Probe.

Unterbau » ll/128. Uuterbannarzt . Felö¬
sch er kurs.  Heute Feldscherkurs im „Haus
der Jugend ". Antreten 8 Uhr in Uniform!
— Am Freitag Albscherkurs in Althengstctt.
Antreten 8 Uhr in Uniform im Heim.

RdM . Uutergau Schwarzwald f136). Un¬
tern  a u fü  h r e ri  n. Jedes BdM . »Mädel,
das im Besitz eines Arbeitsbuches ist, meldet
dies bis zum 15. ds. Mts . an die Mädelring¬
führerin . Die Ningführerin gibt diese Mel¬
dung bis zum 18. ds. Mts . an die Untergau¬
führerin weiter . Die Meldung ist sehr wichtig,
Termine sind unbedingt cinznhalten.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel Stuttgart vom 9. Februar. Die
verhältnismäßig kleinen Ablieferungen in
Brotgetreide reichen zur Deckung der Be¬
darfsanmeldungen nicht aus . Ebenso knapp
sind die Zufuhren sowie zweithändigen Be-
stände in Gerste aller Art und in Futter¬
hafer. Mühlenerzeugnisse finden laufend
guten Absatz. Wir notierten je 100 Kilo¬
gramm frei verladen Vollbahnstation : Würt-
tembergischer Weizen, durchschnittlicheBe¬
schaffenheit. 75/77 Kilogramm, Februar -Er-
zeugerfestpreis: W. 8 20,20. W. 10 20,40,
W. 14 20.80. W. 17 21,10; Roggen, durch,
schnittliche Beschaffenheit. 69/71 Kilogramm,
Februar - Erzeugerfestpreis: N. 14 17,20,
N. 18 17,70, R. IS 17,90; Futtergerste,
durchschnittlicheBeschaffenheit. 59/60 Kilo-
gramm, Februar - Erzeugerfestpreis: G. 7
16,90, G. 8 17,20, Braugerste entsprechend
den Bestimmungen der Anordnung der
Hauptvereinigung ; Futterhafer , durchschnitt-
liche Beschaffenheit, 44/46 Kilogramm. Fe-
bruar -ErzeugerfestPreis: H. 11 16,30, H. 14
16,80. ' .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
dom S. Februar 1937

Auftrieb:  45 Ochsen, 157 Bullen..
227 Kühe, 75 Färsen . 729 Kälber, 1825
Schweine. Preise: Ochsena) 42 bis 44, b) 38;
Bullen a) 42. b) 86 bis 38; Kühe a) 40 bis
42 RM.. b) 34 bis 38. c) 28 bis 82, d) 20
bis 24s Färsen a) 43; Kälber B. Andere Käl¬
ber a) 57 bis 65, bl 45 bis 55. c) 35 bis 40;
Schweine a) 52. b) 1. 52, b) 2. 52. c) 51.
d) 48. e) 48. Sauen 1. 52, 2. 50 RM. für
je 50 Kilo Lebendgewicht. Marktver-
lauf:  Großvieh zugeteilt mit Ausnahme
der b)-, c)- und d)-Kühe. Ausstichtiere über
Notiz; Kälber belebt, Schweine zugeteilt. ^
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch.
Ochsenfleischa) 75 bis 78; Bullenfleischa) 72
bis 75; Kuhfleischa) 72 bis 75. b) 60 bis 73;
Färsensleischa) 75 bis 78; Kalbfleischa) 97
bis 105, b) 88 bis 96; Hammelfleischb) 86
bis 90, c) —. d) 70 bis 78; Schweinefleisch
b) 73 RM. für je 50 Kilo. Marktverkauf:
Ochsen-, Bullen- und Färsenfleisch belebt.
Kuhfleisch langsam, Kalbfleisch belebt.
Schweinefleisch lebhaft, Hammelfleisch ruhig.

Amtliche Bekanntmachungen.
HWWkW für SAMe M7

Die Hauptkörung für Schafböcke findet am
Mittwoch, den 17. Februar 1937, vormittags 8 Uhr

im Stall des Gasthauses zum Rößle in Calw statt.
Die Schafhalter des Kreises haben ihre sämtlichen Böcke an

diesem Tage zur Ankörung vorzustellen. Die Herren Bürger¬
meister werden veranlaßt, diese Bekanntmachung durch Aus¬
hang am Rathaus und Ausschellen in der Gemeinde zu ver¬
breiten und die Schafhalter besonders vorzuladen.

Calw, den 3. Februar 1997.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Stadt Calw
Am Donnerstag , den 11. Februar 1SS7, findet abends

6 bis 12 Uhr

Berdunkelungs -Aebung
statt. Auf die obcramtllchen Bestimmungen in der „Schwarzrvald-
Wacn>" vom 6. Februar 1937, Nr. 30 und ans die Richtlinien der
Lustschutz-vrisv -"uppe in der gestrigen„Schwarzwald-Wacht" Nr. 32
wird hingewiesen.

Calw» den 10. Februar 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.

N5-Kulturgrlileitl<!e. ürttverbatnl kalv
Rm kommenäen illittwoch,  4en 17. februar, d'sit
prai. vr. wun 4erIich  vom geographischen Institut
4er technischen Hochschule Stuttgart, aben4sSUhr Im
georgenäum einen LichtbiI4er - Vortrag  über

vextscblM un4 4er korSe«
Der Antritt ist iür Mitglie4er unä Nichtmitglieäer 4er
NS-stuIturgemein4e irei!

Ortsbauernschaft Ealw
Am Dreitag , den 12. Februar , findet bei G. Weiß , abends

>/,8 Uhr ein

statt. Es ist Pflicht, daß aste Bauern und Landwirte mit Frauen an
diesem Abrnd teilnehmen.

Der Ortsbauernführerr W. Dingler.

Bad T-inach, den IO Februar 1937

Danksagung
Für die überaus liebevollen Beweise ausrichtiger

Teilnahme, die ich beim Heimgang meiner lieben Frau

Marie Walz
erfahren durste, sage ich herzlichen Dank.
Insbesondere danke ich den Schwestern vom
Bezirkskrankenhaus Ealm für ihre ausopsernde Pflege,
Herrn Psarrer Schiihle für seine trostreichen Worte, der
Sängerabteilung, sür die vielen Kranz» und Blumen-
spenden sowe die Begleitung aus nah und sern zu
ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen

tiusto ^ I^cin Kot vielen gs
Kolken er kilkt ouck Ikrsm
Xinst« »olvrt bei Ltlck - vnck
Xeuckkurtvn u. rckmscktgui.
tivrto -Ol>cin  klorcks 1.-»1.55,
Lporklorcks3.25 — Hvstovons
lXrSuterbonbonrl Dose 75 8kg

vrogsists ösrnsckorkk

Möbl. Zimmer
ml«2 Betten , « vermiete«.

E. - Neger, Kronrngasse9

?4ite88er . kalten . Kunreln.
Versacken 8ie Keule nü ck
v-M- uen5vr>II
Ztirke Ae rincl überrsrckk,

kesckleumgte Wirkung riurck Venus»
QesicktL ^ Sksee. O.AX 2.20

Vroxerle Vernsäoi-HLsluilioktr.19

L. LSM
MVIlirlieinereituilzi

Eltern und Freunde
der Zugend

WM Ükl WIW.Mk!
besucht am Freitag,  12. Febr., 20Uhr im „Bad.Hos" den

Elternabend
der Talwer Pimpfe
«nd 3 « ngmädeN

Ltstrltt krel
Spendengabe Sie wollen Euch einige genuß¬

volle Stunden bereiten.

Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und
Zucker in einer Taffe gut um. gieße kochendes Wasser hinzu
und trinke möglichst heiß zwei Portionen dieses wohlschmecken¬
den GesunbheitK-Grogs (Kinder die Hälfte) vor dem Schlafen¬
gehen. Darauf schläft man gut und fühlt sich am anderen
Morgen meist merklich gebessert.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte, fürchtet Erkäl¬
tungskrankheiten nicht mehr. Lassen Sic sich deshalb nicht von
einem Anfall überraschen, sondern verlangen Sie beute noch
eine Flasche Klosterfrau-Melissengeist bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten zu 2,96, 1,75 oder 0,95. Nur echt in der
blauen Packung mit den drei Nonnen!

Sindelfingen, den9. Februar 1937
Burghaidenstr.23

Traueranzeige
Unser lieber Vater

MW; Reifs
Oberlehreri. R.

ist heimgegangen. Wir bestatten ihn an der Seite unserer
lieben Mutter in Althengstclt

In tiefem Leid: Die Kinder
Bestattung in AlthcngstetI Donnerstag 15 Uhr.

Maisenbach, den9. Februar 1937

Todesanzeige
Verwandten, Freunde» und Bekannten die schmerz¬

liche Nacbricht, daß mein lieber Man», unser treu¬
besorgter Vater u>d Grossster

SEIM Seibold
im noch zu frühen Alter von 58 Jahren sanft
im Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Di« Gattin «nd Kinder

Beerdigung Doynerstqg nachmittgg Mp

Stuttgart, den8. Februar 1937.
Ob. Birkenwaldstr. 139/2. »er -Mer

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Clara Beutler geh Raff
ist heute früh nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im 70. Lebensjahr
sanft entschlafen.

vr . Erhard Benttrr, Studienrat, mit Drau Anni geb. Kirchner,
Stultgart , Ob. Birkenwaldstr. 139/2

Alexander Beutter, Gcwerbcschuirat, Leonberg
und drei Enkelkinder.

Dis msistsn Silcksr wlrksn
erst in cisr Vsrgrüösrunc , I
ln jscksm Istsim ist nock
Kaum kllr gutsn , psrsünliok
wirksncisn Wsncksokmusk.
Vsrsucrksn 8is ss Vitts
einmal mit sinsr Kostkarto
unc>Sie wsrcisn ilbsrrssvkt
ssin . 6si VurLksiekt Ikrsr
blsgatlvs sisksn wir Iknsn
gsrn mit Kat rur Ssits.
kolo -0roserle
verasäorkk

Beerdigung in Calw am Donnerstag, den 11. Februar, nachmittags3 Uhr von der
Friedhoskapelle aus.

Gesucht eogl. flotteru. tüchtige

vberkollwange«, den 10. Februar 1937

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe, unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante

KaroUne Mönch
geb. Maier

nach schwerer Krankheit im Alter von 77 Jahren sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Mathäus Mönch

Beerdigung Donnerstag nachmittag'/-2 Uhr

SIMM«! Md

Pianos
Dlügel , Harmonium

neu und gespielt, große Aus¬
wahl, günstige Bedingungen bei

SchiedmayerL Soehne
PiaiwsortefaöriN

Stuttgart, Neckarstr. 16

bis zu 22 Jahren in die Nähe
Nagolds.Bewerber sollten möglichst
die Höhere Handelsschule absol¬
viert haben und über etw. werbe¬
technische Kenntnisse verfügen.

Gefl. Zuschriftenm. handgeschrie¬
benem Lebenslauf unterH. E. 33
an die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

frühzeitig nu tz « an die Anzeige«
in Auftrag gej en

auch di»kleinenG / zenh»tt,iW«ig«n — wenn Kteft«ktkuP«-
voll gefetzt und anc/ cm gutenPlatz untrrgedracht werden sollen

^ Deshalb nicht bis / r letzten Minute warten!
üm Kaste« g1ht« a, j fcho« »« V«*s«G«*s

Ein kräftiger

Zunge

Bestellen Sie die
„Schwarzwald -Wacht"

Eine fehlerfreie

Nutz-und
SAsWuß

mit dem3. Kalb verkanst
Karl Böttiuger, <rtraßemvart,

Gechingen

Suche aus1. März süng.
fleißiges

Mädchen
für Haus- und Gartenarbeit
Iah . Stammler,Gärtnerei

Korntal bei Stuttgart

aus achtbarer Familie,der gesonnen
ist, die Bäikerei gründlich zu er«
lernen, kann auf Ostern eintrcten in
der

Brot» und Feinbäckerei
3ohs . Nothfuß, Pforzheim
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